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Der Enzthäler.
Anzeiger unk) Anlerhallungs-Malt

für das ganze Enzlhat und dessen Amgegend.
Mr. NN. Neuenbürg, Samstag den 10. Dezember_ 185N.

» «r SNzthiiler erscheint Mittwochs »nd S »msta,S. - Preis haldjihri - hier u«d bet allen Postämter « 1 st»
Gttr « eneubürg und nächste Um«ebu«g abonntrt « an trt der « rd»rti »», >»«wärti »e bet ihre » Paftämt «»».

PrUrI »»»e» werden täglich »»genommen. - Et»rttil»»»lGehtthr skr die Lette «der »ere« « »»» 2 kr«

Amtliches.

Neuenbürg.
An die Ortsvorsteher.
Bezüglich der Einführung deS neuen

Landesgewichts und derControle derselben
rvird hiemit Folgendes angeordnet:
1. Nachstehende Vorschriften der §.§. 16. u. 17.

derK. Verordnung vom 26.Januar d. I . be«
treffend die Einführung eines neuen LandeSge-
wichts sind in der Zeit
zwischen dem 20. Dezember  1859

und 1. Januar 1860
sämmtlichen Handel- und Gewerbetreibenden,
welche in ihrem Geschäftsverkehr Gewichte an.
wenden, urkundlich zu eröffnen:

§. 16.
Vom 1. Januar 1860 an ab«r muß

daS neue Gewicht überall im Lande zur
ausschließlichen Anwendung kommen und
das alte Gewicht aus den Verkaufslokalen
beseitigt seyn.

§. 17.
Alle Verbote und Strafandrohungen,

welche durch Geseze, insbesondere auch
durch das Polizcistrafgesez vom 2. Okto¬
ber 1839, Artikel 78 bis 80 gegen den
Gebrauch beziehungsweise das Feilbalten
und den Verkauf von unrichtigen oder un-
gestempelten Gewichtstücken ausgesprochen
sind, beziehen sich vom 1. Januar 1860
an auf alle Gewichte, welche nicht den
oben gegebenen Vorschriften gemäß gefer¬
tigt und gestempelt sind, also namentlich
auch auf die Gewichtstücke des bisherigen
Landesgewichtes. wenn diese gleich gestem-
pelt sind, sowie auf die Zollgewichtstücke,
welche nicht den Stempel eines württem-
bergischen Pfechtamtes tragen, ferner auf
die Oclgefässe, welche zum Verkauf deS
OeleS nach dem bisherigen Gewichte ge-
pfechtet waren.

Die Polizeibehörden haben deßhalb die
in §. 46 der Maaßordnung vorgeschriebene
Visitation, ob richtige Gewichte beim Ver¬
kehr gebraucht werden, öfters vorzunehmen,
hiebei ist namentlich auch darauf zu sehen,
daß die Lichter nach dem neuen Gewichte
verkauft werben.

2. Vom 2. Januar 1860 an haben die Orts¬
vorsteher bei allen denjenigen Handel- und
Gewerbetreibenden, welche Gewichte zu ihren
Verkäufen, sowie zu Ankäufen für ihr Gewerbe
gebrauchen.diedurchdieVerfügungvom 24.Nv.
d. I . Staatsanzeiger Nr. 284 angeordneten
Untersuchungen vornehmen zu lassen. Die¬
selben sind im Laufe der ersten Woche deS
MonatS Januar bei allen Gewerbe- und
Handeltreibenden vorzunehmen, und nachher
in angemessenen Zwischenräumen zu wieder¬
holen. Dabei sind die durch die erwähnte
Verfügung ertheilten Vorschriften über die
Visitation der Gewichte und der Waagen aufs
genaueste zu beobachten.

3. Noch vor dem 1. Januar 1860 ist zu erhe¬
ben, welche Oelhändler künftig nicht nachdem
Maas sondern wie bisher nach dem Gewicht
verkaufen wollen; in der ersten Woche des
MonatS Januar haben sodann die OrtSvor-
steher öffentlich bekannt zu machen, bei welchen
Oelhändlern künftig Lm Kleinen nach dem Ge¬
wicht verkauft wird, mit dem Anfügen, daß
von denselben das Oel fernerhin nicht mehr
zu messen, sondern einzeln vorzuwägen sey.
Ebenso ist in jedem Orte öffentlich bekannt
zu machen, daß die LichterverkäuferU'eLich.
ter, welche sie nach dem Gewicht verkaufen, nicht
bloS zu zählen, sondern vorzuwägen haben.
Mit dieser Bekanntmachung ist die Aufforder¬
ung zu verbinden, daß überhaupt jeder Käu¬
fer selbst conrroliren soll, ob ihm das richtige
Gewicht gegeben wurde.

4. Die Gemeindebehörden derjenigen Orte, in
welchen sich Getreidemühlen befinden, haben
dafür zu sorgen, daß in denselben vor Ab¬
lauf dieses Jahrs die erforderlichen neuen



Gewichtstücke zu den Waagen angefchafft
werden. (Verfügung v. 7. Oktbr. 1840.
§. 10. Reggsbl. S . 439.)

5. Bis zum lezteu Dezemberd. I . wird eine
Anzeige darüber erwartet, ob

a. die zu Ziffer 1. erwähnte Eröffnung
an Gewerbe- und Handeltreibende
stattgcfundkn habe;

d. die Brod- und Fleischschau mit einem
Saz der neuen Gewichte versehen sey.
(Enzthäler Nr. 93 ) ;

o. in den Getreidemühlen die erforderli»
chen Gewichtstücke vorhanden sepen.

6. Bis zum 7. Januar 1860 ist anzuzeigen, ob
die Anordnungen oben unter Ziffer 2. u. 3.
vollzogen worden sind.

Den 6. Dezember 1859.
K. Oberamt.

Bätzner.
Reviere Wildbad und Calmbach.
Holz - Verkauf.

Der in Nr. 97 dieses Blattes auf d. 12.
d. angezeigte Brennholz-Verkauf kann erst am
15. d. von Morgens 10 Uhr an statt finden.
Außer den schon angezeigten Holz- Quantitäten
werden aus den Schlägen: ForstmeisterSgfäll,
Lehenmaldebene und Heimenhardt, Reviers Calm¬
bach, noch weiter 250 Klftr. tana. Stoüholz
zum AuSgedvt kommen.

Neuenbürg den 9. Dezbr. 1859.
K. Forstamt.

Lang.
Revier Schwann.

Reis - Verkauf.
AuS dem StaatSwald unterer Hagelwald

wird am nächsten Mittwoch den 14. d. M. un-
gebundenes auch zur Stallstreu sich eignendes
Nadelholzreisach— geschäzt zu 4000 Stück Wellen
— im öffentlichen Aufstreich verkauft werden.

Zusammenkunft Nachmittags3 Uhr an sog.
Stollen-Umkehr.

Schwann, den 9. Dezember 1859.
K. Revierförsterei.

Calmbach.
Gefuch eines Lehrmeisters.

Für einen 15jährigen Knaben, der ein
Schneider werden will, suche ich gegen ein Lehr¬
geld von 50 fl. bei dreijähriger Lehrzeit einen
tüchtigen Meister.

Den 7. Dezember 1859.
Schuldheiß

Hosch.
S a l m b a ch.

Liegenfchafts -Verkauf.
Aus der Verlassenschaft des -j- Jakob Frdr.

Weik,  werden am Thomas-Feiertag den 21. De¬

zemberd. I . Nachmittags2 Uhr auf hiesig.
Rathhaus zum zweiten und leztenmal öffentlich
verkauft:

Ein einstockigteS Wohnhauü mit gewölbtem
Keller und Scheuer unter einem Lach;

Ein beim Hause stehender Backofen sammt
Hvfraithe;

2 Morgen 34, Garten beim Haus;
7V, Morgen 45, Acker, welcher sich an

den Garten anschließt.
Die Verkaufs. Bedingungen werden am

Tage des Verkaufs bekannt gemacht.
Den 6. Dezember 1859.

Waisengericht.
Vorstand Bäuerle.

I g e l s l o ch.
Zugelaufener Hund.

Am Samstag den 3. Dezember ist dem
Hirschwirth Hölzle  in Jgelsloch ein schwarzer
Rattenfänger zugelaufen. Der rechtmäßige Ei«
genchümer kann gegen Entschädigung denselben
abholen.

Den 6. Dezember 1859.
Schuldheiß Bertsch.

Unte r rei chenbach.
Holz - Verkauf.

Montag den 12. d. M. werden auS dem
Gemeindewald etwa 300 Stück Daubolz-Stangen
etwa 500 Stück Hopfen- und Gerüststangen und
100 Stück Floßholz vom 70ger abwärts im
Aufstreich verkauft.

Die Zusammenkunft ist in Unierreichenbach
auf dem Rathhaus Morgens 9 Uhr.

Am 8. Dez. 1859.
Im Auftrag des Gemeinderaths

Waldmeister
Klink.

Fan-wirlhschastliches.
Der landwirthschastliche Verein besizt noch

1 RepSsämaschine,
1 Häufelpflug mit hölzernen Riestern und
1 Felgpflug,

welche demjenigen zugeschlagen werden, der bis
zum 30. d. M. daS meiste Anbot macht.

Neuenbürg, 2. Dezember 1859.
Caffier des landw. Vereins.

Landel.

Privatnachrichlen.
Neuenbürg.

Samstag den 10. Dezember
Gewerbe -Berein ^

bei
A. Lutz.



Engelsbrand.
Früchle - Berkauf.
Am nächsten Dienstag den 13. d. MtS.

von Vormiltags 9 Uhr an» werden auf dem
hiesigen Rathhaus gegen baare Zahlung die Zehnt¬
früchte bestehend in

11 Scheffel Roggen und
22 Scheffel Hader,

im offentlichin Aufstreich verkauft, wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Den 6. Dezember 1859.
Schuldheißenamt.

Bäuerle.
W i l d b a d.

Hiermit bringe ich mein Lager in Oefen
als : Amerikaner - , Sapner - , Oval -,
Ovalrircu li r » , Eremitage - , Plat¬
ten -, Salon -, Postament - und Kochöfen
in empfehlende Erinnerung mit dem Bemerken,
daß ich solche zu billigen Preisen abgebe. Altes
Elsen nehme ich dagegen zu dem Eisenhammer-
Preis an. —

Weiter empfehleich ganz eiserne Koch¬
herde  von fl. 13 bis fl. 27, sowie Herd¬
brillen , Kunsthäfen , Milchhäfen » Ka¬
cheln , eiserne Pfannen,  Spaten,
Schaufeln , stählerne Sägmühlsägen,
Waldsägen,  Feilen , Strohmesser,
Ketten und  neue Gewichte.

Th. Kiunzinger.
Kurrstmühle in Calmbach.

Mehlpreise
am 7. Dezember  1659.

Gries per 100 Pfund 9 fl. 24 kr.
Nr. 0 ,, 10 fl. 24 kr.

1 „ 9 fl. 24 kr.
2 «/ 8 fl. 24 kr.
3 ,/ ,/ ,, 6 fl. 24 kr.
4 ,/ ,, ,, 5 fl. 24 kr.

,/ 5 ,/ ,/ 4 fl. 24 kr.
6 ,/ 3 fl. 24 kr.

Kleie l/ 2 fl- 24 kr.
Aug. Lutz.

Neuenbürg.
Von heute an gibt es wieder Springerlen

und sonstiges Backwerk bei
Den 6. Dezember 1859.

Karl Müller,  Bäcker.

Rudmersbach.
Nächsten Mittwoch den 15. dS. Mts . Mit¬

tags '/ - I Uhr verkaufe ich in meinem Hause
ca. 150 Bd. Dinkel-, Haber- u. Gerstenstroh,

70 Ctr. Wiesen- u. Kleeheu,
130 Sri . Kartoffeln,

1 Wagen voll Dikrüben und
einige Wagen Dünger,

an den Meistbietenden; wozu ich Kaufsliebhaber
höflich einlade.

Löbl. Schuldheiffenämter werden ersucht,
dies ihren Gemeindeangebörigenmittheilen.

Den 7. Dezember 1859.
Carl Benzin  ger.

Hohenwiese,  bei Wildbad.
Der Unterzeichnete verkauft:

1 kupfernen Kessel, circa 100 Pfund
schwer mit messingenem Hahnen,

1 messingenen Hahnen,
1 Pumpenstock mit kupfernem Stiefel,
1 große tannene Wasserstande, unge¬

fähr 3 Eimer haltend.
Liebhaber können die Gegenstände täglich

einsehen.
Jakob Friedrich Wacker.

W i l d b a d.
Wahlbefprechung.

Aus Veranlassung der am 15. ds. statt¬
habenden Gemeinberathsergänjungöwahl wird
auf Mittwoch den 14. Abends am lezten Qua¬
tember des Jahres 1859. zu einer Besprechung
bei Speisewirth Stühringer  eingelaben» und
zahlreicher Theilnahme» besonders von der ba¬
dischen Seite, entgegengesehen.

Das leitende Mono wird hiebei seyn, so¬
wohl bei dieser als jeder zukünftigen Wahl je
2 neue Mitglieder einzubringen.

Indessen wollen die wahlberechtigten Theil-
nehmer an dieser Berathung den Aufsaz im Enz-
thäler No. 97 vom Samstag d. 3. ds. betitelt:
„Politische Schlafsucht"  beherzigen.

G r u n b a ch.
In der Armenpflege liegen gegen gesezliche

Sicherheit 180 fl. zum Ausleihen parat.
Den 7. Dezember 1859.

Schulmstr. Schmidt.

Neuenbürg.
3 Württemberg. 3'/- V° Staatsobligationen

L 100 fl. werden gegen Gaar umzusezen ge¬
sucht. Näheres bei der Redaktion.

Arnbach.
Bei der Stiftungöpflege liegen 150 fl. ge¬

gen gesezliche Sicherheit zum Ausleihen bereit.
Stiftungspfleger

Fieß.
Neuenbürg.

Notenpapiere und Musikhefte,
Zeichnungspapier,

fortwährend zu haben.
Meeh 'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.

Lieder-AKranr.
Heute Abend'/i8 Uhr.
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Neuenbürg.
Wer mit Bezahlung von bei der unterm

4. und 5. April d. I . im Stadtmusikus
Groß ' scheu  Hause stattgefundenen Fahr-
nißversteigerung ersteigerten Gegenständen
noch im Rest ist, wolle im eigenen Interesse
noch vor Ende dieses Monats für Entrich¬
tung seiner Verbindlichkeit an mich Sorge
tragen.

Den 9. Dezember 1859.
Fr. Me eh.

Kronik.
Württemberg.

Stuttgart.  Das Regierungsblatt vom
з . Dezember enthält eine Bekanntmachung des
Kkegsmintsteriums, wonach Seine Königliche
Majestät  vermöge höchster Entschließung vom
24. November verfügt haben, daß künftig an
beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten, seyen die
lezteren präsent oder beurlaubt, die Heiratbs-
erlaubniß nicht mehr ertheilt werden dürfe. Bei
diesem Anlässe wird indessen ausdrücklich auf den
Art. 64 des Gesezes über die Verpflichtung zum
Kriegsdienste hingewiesen, nach welchem eö einem
Dienenden aus sehr dringenden Gründen, wie
и. a. wegen besonders günstiger Gelegenheit zu
häuslicher Niederlassung, gestattet werden kann,
während seiner Dienstzeit auf den Rest derselben,
zum wenigste» aber auf die Dauer von zwei
Jahren, einen Ersazmonn zu stellen.

Heilbronn,  den 7. Dez. Der am 29.
v. M . hier gehaltene Markt  war einer der
bedeutendsten, was den Verkehr mit Rindvieh
betrifft. Ungeachtet an den vorhergegangenen
Tagen Regenwetter eingefallen war,j  wurde
eine außerordentlich große Menge feil geboren;
es hatten sich aber auch so viele KaufSliebhaber,
insbesondere aus den Nheingegende» cingefunden,
daß das Vieh dennoch im Preise stieg. Für
ein Paar Ochsen wurden 430 fl., für eine Kuh
124 fl. bezahlt. Auch der Ledermarkt  war
bedeutend, es wurden 126,621 Pfund abgewogen
und 138,000 fl. in Umlauf gejezt.

Bayern.
Nürnberg,  4 . Dez Der Hopfen¬

markt  ist gegenwärtig sehr lebhaft; Alles, was
an den Pla ; gebracht wird, geht rasch ab. Die
Nachfrage nach feinem Hopfen bleibt sich gleich,
da die Brauer für das Lagerbier, das sich lange
halten muß, nur solche verwenden und die Witte-
rung für das Sieden sehr günstig ist. Die in
den lezten Wochen in die Höhe gegangenen Preise
halten sich deßhalb auch; Saazer Sradthopfen
kostet 165 fl., Stadt Spalt 155—160 fl., Spalt
Land 150 fl , Neustadt-A. 85—90 fl., Hersbruck
und weitere Umgegend 70—95 fl. Die Lage
gibt nicht immer den Ausschlag, sondern mehr
die Qualität, und die Hopfenmnster werden vor

dem Abschlüsse eines Kaufes stets sorgfältig ge¬
prüft. Starke Zufuhren an polnischem Hopfen
sind im Anzuge; da dieser aber unter den Brauern
wegen seiner schlimmen Eigenschaft, die Biere
nicht hell werden zu lassen,  nicht beliebt ist, so
machen wir die zunächst Betheiligten hier darauf
aufmerksam, zumal Farbe und Ansehen dieser
Waare täuschen können. Wenn dieser polnische
Hopfen unter anderem Namen in den Handel
kommt, so können dadurch wohl die allgemeinen
Preise gedrückt werden. (F. I .)

Preußen.
Am vergangenen Montag gingen acht Kin¬

der gemeinschaftlich von Neu-Cöln nach dem
Nachbardorfe Stoberau in Schlesien zum Confir-
manden-Untericht, kehrten aber nicht wieder nach
Hause zurück. Man fand sie unterwegs in
einem durch den Austritt der Oder gebildeten
Teich, auf dessen noch zu schwacher Eiödecke sie
sich vermuthlich mit Schleifen belustigt und ein¬
gebrochen sind, ertrunken.

Frankreich.
Man nimmt in diesem Augenblicke eine Art

von Zählung der Arbeiter und Arbeiterinnen vor,
die in Paris wohnen. Die Zahl der Arbeiter,
Männer und Frauen, welche verschiedene Ge¬
werbe betreiben, wird auf ungefähr 360.000
angegeben. Dis jezt glaubte man,  der größte
Theil dieser Arbeiter bestehe aus Maurern, Zim-
merleuten und andern Bauhandwerkern. Dieß
ist jedoch nicht der Fall : die Industrie, welche
dre meisten Hände beschäftigt, ist jene der Schnei¬
der und Kleiverhandlungen. Es gibt deren in
Paris an 100,0001

Miszellen.
— Der „Bamb. Ztg.« schreibt man aus Mün¬

chen,  18 Nov. Einem jungen Arzt, der seit Sept.
d. I . zum v,-. mes. promovirte, gelang es, auf ratio¬
nellem Wege Mittel zu finden, welche die pathischen
Produkte im Blute, die dir Gicht bedingen, wie z. B.
harnsaure Salze und phosphorsauren Kalk, durch Stuhl,
Harn und Schweiß auSzuscheidcn, wie es bereits die
Analyse nachgewiesen hat. Angestellte Versuche unter
der Leitung eines praktischen Arztes haben selbst bei
ganz veralteter Gicht zu Resultaten geführt, wie sie
noch keine Heilmethode in dieser Krankheit zu erzielen
vermochte; nur schade, daß die Mittel ein Geheimniß
find. Dieser glückliche, geniale Arzt heißt Johann
Matthäus Müller  und ist aus Gleußen in Oberfran-
ken gebürtig. _

Eine Zeitkragc ganz eigner Art nimmt die ganze
geistige Thätigkeit der vornehmen Damenwelt jezt rn
Anspruch. Das große Ereigniß des Augenblicks ist:
die Crinoline ist gefallen,  die neuen Muster
sind in Paris angekommenl Man wird, wie Unbe¬
fangene äußern, tezt mehr über zu geringe Verwendung
der Stoffe klagen als über unnöthige große.

Amtseifer  ist gewiß was Schönes, aber blin¬
der Eifer schadet nur. In Paris war kürzlich eine
Auktion eben beendet. Der Commissionär lucht nach
seinem Ueberzieher, aber vergeblich; dem Ausrufer gebt
rS eben so mit seinem Regenschirm. Endlich stellt es
fich heraus, daß sie in der Hize des Geschäfts ihr Ei¬
genthum selbst mit vcrauttionirt hatten, —für2 Thaler.

Redaktion, Druck und Verlag der Mrrh ' schea Buchdrucker« in Urne,,bür,.
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